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Amtliches.
Bekanntmachung

der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft , betreffend den
laudwirtschaftllchen Septembrrpreis für das Jahr 1905.

Zur Anregung eines rationellen Fortschritts auf den
verschiedenen Gebieten des landwirtschaftlichen Betriebs soll
auch im Jahr 1905 der landwirtschaftliche Septemberpreis
zur V gebung kommen . Für denselben gelten folgende
Bestimmungen:

Der — in einem nach der Leistung zu bemefsenden
Geldbetrag nebst silberner Medaille bestehende — Preis ist
in erster L -nie für musterhaft geführte , vorzugsweise bäuer¬
liche Wirtschaften bestimmt , deren Betrieb mit Berücksich¬
tigung aller einschlageuden Verhältnisse , den nachhaltigsten
Reinertrag sichtlich anstrebt und der daher für die ähnlichen
Verhältnisse der Umgegend als Muster dienen kann . Der
Nachweis einer ordentlichen Rechnungsführung , mit deren
Ergebnissen die konkurrierende Leistung im ganzen und ein¬
zelnen belegt werden könnte , würde deren Pretswürdigkeit
erhöhen.

Gegebenenfalls kann der Preis auch für Einführung
und Verbreitung neuer , nützlicher Kulturen oder für wesent¬
liche Verbesserungen im Betriebe der Landwirtschaft über¬
haupt oder ihre einzelnen Zweige , namentlich des Ackerbaus,-
des Fittcrbaus , des Wein - und Obstbaus , des Waldbaus,
der Torfgewinnung , der Viehzucht , des Molkereiwesens
u . s. w., nicht minder für hervorragende persönliche Ver¬
dienste um Hebung und Förderung der Landwirtschaft durch
Lehre und Beispiel , durch tätiges Wirken für das Vereins¬
und Fortbildnngswc -sen, für Vollzug der Kullurgesctze usw.
erteilt werden.

Die Bewerbungen um den Preis sind spätestens bis
zum 1. Juli d. I . mit einem Bcibericht des Oberamts
und einer Beußernng des landwirtschaftlichen Bezirksvereins
begleitet bei der Unterzeichneten Stelle ein zureichen. Die
Zuerkennung des Preises wird am 27 . September erfolgen.

Stuttgart , den 11 . Februar 1905.
I . V . : Krais.

Im Bollmachtsnamen Seiner Majestät des Königs ist durch
Entschließung des K. Staatsministeriums vom 23 . Januar d . Js.
der Pfarrer Kreß in Unterjettingen , Dekanats Herrenberg , zum II.
evangelischen Stadtpfarrer an der Matthäuskirche der Karlsvorstadt
Heslach , Stadtdekanats Stuttgart , ernannt worden.

UoLMsche Uebevsicht.
In der Bndgetkommisfion des Reichstags

sind vei Beratung des MarinetatS von den etnmaltgen
Ausgaben die für Linienschiffe und Kreuzer genehmigt , die
von der Regierung geforderten Flußkanonendootc dagegen
abgelehnt worden . Von dem für die Vermehrung von
Linienschiffen und Kreuzern in den Etat eingestellten Betrag
wurden außerdem 500000 ^ abgesetzt. Weiter wurde die
Baurate zur Verlegung der Marineschule von Kiel nach
Mürwik bei Flensburg (400000 nicht bewilligt.

SLuudemufe und Lieder der württem-
öergischen Nachtwächter.

(Schluß .)

Wir lassen nun noch einige Stunden rufe  in ver¬
schiedenen württembergischen Gemeinden , darunter Altensteig,
folgen ; dieselben schließen sich oft an die Heilsgeschichte und
Hetlsleyre an:

Ja Wangen ruft oder singt der Wächter folgende
Stundenrufe:

Acht Gerechte Noah zählt . Die der Herr zur Rettung wählt.
Neun Uhr war 's , da Jesus spricht : Gott und Herr verlaß mich nicht!
Zehn Gebote schärft Gott ein . Laßt uns ihm gehorsam sein!
Elfe blieben treu dem Herrn . Ein Verräter schlich von fern.
Zwölf Apostel wählte Gott , Die verkünden sein Gebot.
In Einigkeit ist Gott allein , Einig sollen die Menschen sein.
Zweifach ist die Lebensbahn . Herr , zur bessern treib uns an!
Drei find , die mein Loblied preist : Vater , Sohn und heil 'ger Geist.
Vierfach ist da » Ackerfeld . Mensch , wie ist dein Herz bestellt?

Um v'er Uhr findet sich auch, wie z. B . in Onstmet¬
tingen der bedeutsame Ruf:

„Wecken euch die viere nicht:
Himmel , Höll ', Tod und Gericht ?"

Oder:
„Die Block ist vier.
Wo drei eins sind auf Erden.
Verheißt der Herr der vierte  Mann zu werden ."

(Burks Nachtwächterbüchlein .)

Die Forderungen der vereinigten ungarische«
Opposition werden von Kofluth wie folgt zusammengefaßt:
Wirschaftliche Trennung von Oesterreich , Errichtung eines
selbständigen Zollgebiets und einer nationalen Bank , bedeu¬
tende Ausdehnung des Wahlrechts , Steuer -, Vcrwallnngs-
und sozialpolitische Reformen , Geltendmachung des ungari¬
schen nationalen Charakters , der ungarischen Sprache , der
ungarischen Fahne und Embleme in der Armee . Ueber diese
Forderungen seien die vereinigten Oppositionsparteien voll¬
kommen einig , ohne die Erfüllung derselben sei keine Ver-
faflnrigSmäßigkeit und ohne die VersassnngSmäßigkeit kein
innerer Friede und ohne diesen die G oßmachlstcllung un¬
möglich . — Die Budapester Arbeiter haben beschlossen, am
Tag des Amtsantritts des neuen Ministerpräsidenten vor
das Parlamentsgcbände zu marschieren und die Einführung
des allgemeinen Wahlrecht « zu fordern.

Vom russische » Ministerkomitee ist betreffend
die Verwaltung der örtlichen Wohllätigkcitsanstalten be¬
schlossen worden , daß die Ausarbeitung eines Entwurfs zu
diesem Punkt unter Teilnahme der ländlichen und städtischen
Verwaltungen vorznuchmen ist und mit der Ausführung
dieser Aufgabe und der Ausarbeitung eines Gesetzentwurfs
für neue städtische und ländliche Verwaltungen zwei Komitees
beauftragt werden , welche zu diesem besonderen Zweck in
Petersburg unter dem Vorsitz einer vom Kaiser zu bestim¬
menden Persönlichkeit zu bilden find . Den Komitees sollen
als Mitglieder Persönlichkeiten avgehören , welche von den
obersten Leitern der betreffenden Behörden dazu bestimmt
sind und ferner solche, dte ans den ländlichen und städti¬
schen Verwaltungen erwählt sind.

Für die englische Marine werde » in diesem
Jahr erheblich geringere Summen gefordert . Die Erspar¬
nis beträgt 60 Millionen Mark . Vier Umstände find es,
die diese Ersparnis ermöglichen . Die Admiralität hatte bis¬
her große Summen für Reparaturen und Umänderungen
an alten Schiffen zu verausgaben . Da j tzt eine hinreichend
starke moderne Flotte vorbanden ist, so hören die Rcparatur-
kosteu für die alten Schiffe , die aus der Flottenliste ge¬
strichen werden , auf . Ferner ist seit der Einbringung des
Kostenanschlags die russische Flotte im fernen Osten stark
mitgenommen und um sechs Linienschiffe schwächer geworden.
Man hat deshalb mit der Ausrangiernng der oben er¬
wähnten alten Schiffe früher beginnen können , als man
vor Jahresfrist anuahm . Diese Schwächung der russischen
Flotte hat sodann die maritime Lage auch in anderer Be¬
ziehung zugunsten Englands verändert . Augenblicklich be¬
steht für England nicht mehr die Befürchtung einer Allianz
mehrerer Seemächte , deren vereinigte Flotten stark genug
sein würde , um ernstliche Beachtung zu verdienen . Schließ¬
lich ermöglicht der Ankauf von zwei Linienschiffen eine
schnellere Erfüllung des Programms der Admiralität . —
Die Situation wird von der englischen Admiralität als so
günstig betrachtet , daß dem Unterhaus ein verhältnismäßig
kleines Flottenprogramm vorgelegt werden kann . Die Ad¬
miralität wird , wie der „Daily Telegraph " erfährt , nichts
weiter verlangen , als die Bewilligung eines Linienschiffs
und dreier gepanzerter Kreuzer größter Art . Es ist dies

Jnsbrsondere wird unserm Volk das Bewußtsein der
Dankespflicht lebendig erhalten durch den oft wiederkebren-
den Ruf:

Neun  versäumten Dankespflicht.
Mensch vergiß der Wohltat nicht,

sowie das vierfache Ackerfeld mit der ernsten Frage und
Aufforderung zur Selbstprüfung : Mensch , wie ist dein  Herz
bestellt ? Denn zu einer der vier Bodenarten gehört jedes
Menschenherz . Ebenso kehrt die Warnung vor Abfall immer
wieder in den Ruf:

Elf Apostel blieben treu.
Gieb, daß doch kein Abfall sei,

worauf dann z. B . zu Altensteig «m 12 Uhr nach der
Warnung vor Abfall die schöne lockende Mahnung folgte:

Zwölf Tore hat die gold 'ne Stadt.
Selig , wer den Eingang hat ! (Offenb . 21 . 12 .)

In Stuttgart:
Bist du müd der Eiteckeiten
Und der Leiden dieser Zeiten,
Schau dort auf die neue Stadt,
Die zwölf Perlentore hat.

Daneben hören wir stiaen:
Zwölf Apostel hat der Herr
Ausgerüst 't mit seiner Lehr,
Ausgebreitet in der Welt.
Selig , wer daran sich hält!

Oder:
Zwölf Stunden find so schnell vorbei.
Bedenk , wie kurz das Leben sei,
Damit dich jeder Stundenschlag
An deinen Tod erinnern mag.

das erstemal , daß die Ausgaben für die Flotte auf Antrag
der Admiralität herabgesetzt werden , bisher gingen derartige
Anträge vom Schatzamt aus . In dem laufenden Finanz¬
jahr hat die .Admiralität sieben Linienschiffe und sieben
gepanzerte Kreuzer neben einer Anzahl kleiner Fahrzeuge
sertigstellen können.

Zur wirksame » Bekämpfung deS Bandenun¬
wesens und der damit zusammenhängenden fortdauernden
Mordtaten im mazedonischen Wtlajet Uesküb , wird nach
dem Muster der tu Saloniki und Monastir bereits befind¬
lichen außerordentlichen Gerichte auch in Uesküb ein Gericht
eingesetzt, welches weitere Instanzen nicht mehr über fich
hat , und dessen Urteile binnen 24 Stunden vollkreckt werden.
Unter den 7 Mitgliedern dieses Gerichts befinden fich der
christliche Ztviladlatus . außerdem 2 mohammedanische und
2 christliche Gerichtbeisttzer.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Die Lage in der Mandschurei.

Petersburg , 21. Febr. Ein Telegr. des Generals Ku-
ropatkm an den Kaiser von gestern meldet : Die Japaner
setzte» ihre Angriffe anf Tfiugkhecheug fort , wur¬
den aber von unserer Abteilung zurückgeworfen,  die
am 19 . Daptnduchan besetzte. Am 18 . verbrannte eine
Kosakenpatrouille 10Werst nordwestlich von Chagumin ei«
feindliches Depot für Lebensmittel , nahm einen Proviant¬
transport weg und verbrannte ihn , während sie von drei
Seiten vom Feinde eingeschlofleu war , worauf sie zu unser«
Truppen zurückkehrte.

Tokio , 21. Februar. Marschall Oyama  berichtet:
Gestern fand ein unbedeutender Jufanterteangriff auf Fang-
schau statt . Die Russen beschaffen in der Nacht zum Mon¬
tag Tapatai mit schweren Geschützen.

* *
*

Skageu , 21. Febr. jDas 3. russische Geschwader
bleibt bis morgen in der Skager Bucht . Die dänischen
Lotsen wurden heute mittag hier gelandet.

Zum Nordsee -Zwischenfall.
Paris , 20 . Febr . Dte Hnllkommifiston hat in der

vergangenen Woche mehrere geheime Sitzungen abgehalten.
Wie Havas meldet , glaubt man , die Kommission werde da¬
hin erkennen , Admiral RoschdjestwenSky habe fich in Gefahr
glauben können , und sein Verhalten könne deshalb nicht
als tadelnswert anerkannt werden . Von der von Rußland
übernommenen Verpflichtung betr . die Zahlung von Ent¬
schädigungen werde dte Kommission Akt nehmen . Der öster¬
reichische Admiral Frhr . v. Spann werde die Schlußfolger¬
ungen ausarbeiten und sie Ende dieser Woche der Kommission
unterbreiten . Die Schlußfolgerungen würden darauf der
englischen und der russischen Regierung amtlich mitgeteilt
werden . In der nächsten Woche werde dann die Kommission
zu einer öffentlichen Sitzung zusammentreten , in der die
Verlesung der Schlußfolgerungen vorgenommen werden soll.

Und um ein Uür:
Ein Gott und ein Mittler ist.
Welcher heißet JesuS Christ.
Wie ruft er uns so freundlich zu:
Nur ein - ist not , was säumest du?

Oder:
Nur eine Liebe stillt das Herz,
Nur eine Tür steht immer offen.
Ein Arzt nur heilet jeden Schmerz
Und täuschet nie mit leerem Hoffen.

Um zwei kehrt in verschiedener Form die Mahnung
zum Wandel auf dem schmalen Weg wieder.

Zwei Wege gehen zur Ewigkeit,
Der ein ' ist schmal , der andre breit
Willst du erretten deine Seel ',
O Christ , den schmalen Pfad erwähl.

Oder:
Zwei Schächer hängen mit am Kreuz.
Der eine spott 't, den andern reut 's.

Wo schon UM 7 Uhr die Nachtwache beginnt , da hören
wir wohl , wie in Crailsheim , den Ruf:

Siebenzigmal siebenmal
Sollet ihr verzeihen all.

Oder auch:
(Matth . 18 . 22 .)

Pilger auf Erden , laßt euch sagen.
Die Glockenstund ' hat sieben geschlagen.
Vergeht der sieben  Worte nicht.
Die euer Herr am Kreuze spricht.
Sie geben Kraft und Leben.



Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berti «, 20. Febr. Zweite Lesung der Handels¬
verträge . Auf Anfrage des Abgeordneten Singer
erklärt der Präsident , daß eine Gesamtabsttmmung erst in
der dritten Lesung stattfinden werde.

Spahn (Ztr .) beantragt , mit der Beratung des öster¬
reichischen Vertrages zu beginnen , welcher als letzter auf
der Tagesordnung steht , weil dieser Betrag durchschlagend
sei auch für die übrigen Verträge . Das HauS ist damit
einverstanden.

Als Berichterstatter war Graf Kazütz ausersehen , dieser
aber ist noch nicht zugegen , weshalb Ahi . Spahn das Re¬
ferat übernimmt . Er erklärt , daß er' nichts hinzuzufügen
habe , da die Erklärung der Regierungsvertreter in der
Kommission dem Hause gedruckt vorliege . Er empfiehlt
Annahme des Antrages.

Nach ihm ergreift das Wort , da die ersten drei vor¬
gemerkten Redner nicht anwesend find , der kons. Abgeord¬
nete Hufnagel , welcher Bedenken vom bayerischen Stand¬
punkte aus vordrtngt.

Graf Posadowsky erklärt , die österreichische Rsfaktion
für Malz würde , wie die österreichische Regierung versichert
habe , aufgehoben unter der Voraussetzung , daß auch unserer¬
seits an den bestehenden Zuständen nichts geändert werde.
Das Viehseuchen-Adkommen mit Oesterreich schütze durchaus
die deutsche Viehzucht . Auch die Differentierung der Gerste
werde genau von den Behörden beobachtet werden.

Heim (Ztr .) erklärt , er sei von dieser Erklärung des
Grafen Posadowsky uoch nicht befriedigt.

Graf Posadowsky bemerkt noch, falls Oesterreich
Export -Prämien für Malz und Gerste eiusühren sollte , so
wäre Deutschland zu Gegenmaßregeln dem Vertrage gemäß,
berechtigt.

Semmler (natl ) führt aus , daß die Verträge im
Allgemeinen so ausgefallen seien, wie sie seine Freunde ge¬
wünscht hätten . Allerdings seien durch die Verträge auch
Nachteile für die Industrie zu erwarten.

Gothetn (frs . Vg .) führt aus , daß selbst der Vor¬
redner anerkannt hätte , daß die deutsche Industrie durch die
Verträge geschädigt werde . In der Kommisston sei das
von der Regierung vorgelegte Material maugelhaft gewesen.
Aldann geht Redner ausführlich auf verschiedene Einzel¬
heiten der Verträge , soweit fie die Industrie betreffen , ein.

Graf Posadowsky erklärt , er habe in der Kommis¬
sion nur von der Eventualität gesprochen, daß Oesterreich
Einfuhrscheine gewähre in einer Höhe , welche Export -Prä¬
mien in sich schließen. Was die Refaktion anlange , so über¬
sehe Vorredner , daß ja auch die meisten österreichischen
Privatbahuen unter Staatsverwaltuug stehen. Unzutreffend
sei auch die von Gotheiu behauptete allgemeine Schädigung
unserer Industrie . Den geschädigten Industrien stünden
begünstigte gegenüber.

Wolfs (wirtsch . Vg .) legt dar , daß die süddeutsche
nationale Arbeit bei den Verträgen schlechter weggekommen
sei, als die norddeutsche . Aber in einer Beziehung seien
wenigstens seine Landsleute beruhigt , nämlich durch die
Erklärungen in der Kommission über das Viehseuchen-Ab-
kommen.

Osel (Ztr .) polemisiert gegen den grundsätzlichen
Standpunkt Gotheins und gegen verschiedene Auslassungen
desselben . (Inzwischen ist Reichskanzler Graf Bülow im
Saale erschienen.)

Kämpf (frs . Vp .) erinnert daran , daß die Landwirte
selber Freihändler gewesen seien und fragt an , ob die Zoll¬
sätze des österreichisch-ungarischen Tarifs künftig in Kronen
netto erhoben werden sollen.

Graf Posadowsky erwidert , in den österreichischen
Zollsätze« sei das Agio schon enthalten.

In namentlicher Abstimmung wird Art . 1 des Ver¬
trages mit 192 gegen 53 Stimmen bet drei Stimment¬
haltungen angenommen . Mit „Nein " stimmten Sozial¬
demokraten und Freifinnige . Der Rest des Vertrages wird
debattelos angenommen.

Und um 9 Uhr erscheint neben der oft wiederkehreuden
Hinweisung auf die neun Undankbaren , Luk. 17 , 11 , wohl
auch der Ruf:

Neunundneunzig ließ der Hirt,
Sucht das Schäflein , das verirrt.

Um 10 Uhr neben der Hinweisung auf die zehn Ge¬
bote:

Aegypten ? Plagen waren zehn.
Der Herr lass ' euch der keine sehn.

Oder:
ehn Jungfrauen gingen aus,
ünfe nur ins Hochzeilshaus.

Um 11 Uhr z. B . in RavenSburp:
Elf der Jünger waren treu . Judas ' Kuß war Heuchelei.
Ries mio sang der Nachtwächter so schon allabendlich

dem Volk die biblische Heilsgeschichte und Heilslehre in
Ohr und Herz , so geschah dies in sonderlicher Weise an
den kirchlichen Festtagen . Zunächst wurde der Sonntag
ausgezeichnet , an dessen frühem Morgen der Nachtwächter
sang:

Auf , ermuntert euch, ihr Brüder
Preist und lobet Gott den Herrn,
Wie der Helle Morgenstern.

Oder (zu Kilchberg o. M .) :
Feiert nun den Sonntag wieder
^lit Gebet und Dankesliedern,

eiert doch den Tag des Herrn
chon beim frühen Morgenstern . —

Dann wird 's erst recht Sonntag werden.
Wenn wir scheiden von der Erden,
Droben in der goldnen Stadt,
Selig , wer den Eingang h t̂.

Das Viehseuchen - Abkommen mit Oesterreich - Ungarn
wird hierauf angenommen.

Bei dem Handelsvertrag mit Rußland verbreitet sich
Eickhoff (fri . Vp .) über die schweren Schädigungen , welche
namentlich unsere Kleineisen -Industrie durch die höheren
russischen Zölle erleidet . Seine Freunde seien nicht in der
Lage , für diesen Vertrag stimmen zu können.

Geheimem LusenSky gibt zu, daß es sich bei einzel¬
nen Erzeugnissen der Kleineisen -Jndustrie um größere russi¬
schen Zollerhöhungm handelt . Im Großen und Ganzen
hielten sich aber die Zollerhöhungen Rußlands in mäßigen
Grenzen.

Hufnagel (natl .) beklagt den zu niedrigen Hopfeuzoll.
Müller -Sagau (f' s. Vp .) gehl , wie schon Abg . Eick¬

hoff auf die den Absatz von Kletn -Eisenwaren nach Rußland
bevorstehenden Erschwerungen näher ein.

Nach nochmaliger Entgegnung des Gcheimrats L usonsky
bedauert Potthoff (El . Vg .) die der Nürnberger Spiel-
waren -Jndustrte (Bleisoldaten etc.) drohende Absatz-Erschwer¬
ung nach Rußland . Als besonders ruinös bezeichnet Redner
noch die russischen Zölle auf Maschinen , elektrische Jndustric-
Erzeugn ' ffen, TexUlwaw - und Chemikalien.

Geheimrat Müller benreitcl , daß der Absatz von Spiel¬
waren nach Rußland gefährdet sei.

Gchmidt -Elb ' rfels ( lri . Vp .) geht erneut auf die Ge¬
fahr für die Klein -Eisen -Industrie ein, ebenso der sozialde¬
mokratische Abg . Schc ;d>.E n, der unter anderem bemerkt,
leider fei heute die ganze Rederei für die Katz. (Heiterkeit
und Rufe : Sehr richte .) D ier ganze Handelsvertrag sei
eine Schafscheererei . (H -.-Üe>k ' i) . Tie Geschorenen seien das
deutsche Volk und dir deutsch,. Industrie , das machten feine
Freunde nicht mit.

Geheimrat LusenSky bemerkt uoch, wir haben unsere
Bemühungen für die Kbw -Eisen -Industrie erst eingestellt,
als absolut nichts mein zu erreichen war.

Müller -Sagau f-o.-u : Weshalb war nichts mehr zu
erreichen ? Weil man uu ' kre-. seits auf den hohen Agrar¬
zöllen bestand.

Hierauf wird Art . 1 mbst dem zugehörigen Tarif in
namentlicher Abstimwui a angenommen mit 198 gegen 61
Stimmen bei sEmvalimigen . Der Rest des russischen Ver¬
trages wird debatielor .genommen.

ES folgt der , mit Italien . Nach einer kurzen
Wein -Debatte wird dnsube in einfacher Abstimmung an¬
genommen.

Beim Vertrag ui * Belgien erklärt Potthoff (frs.
Vg .) , daß er ruhigen Herzens für diesen Vertrag stimmen
könne. Derselbe fei vielleicht noch etwas bester als der
frühere . Die Arm , me erfolgt widerspruchslos.

Der Vertrag wtt Rumänien wird ohne jede Debatte
genehmigt.

Beim Verträge mit der Schweiz beklagt Hug (Ztr .)
den Umfang d ' GremvcrkehrS auf dem Bodensce.

SatoriU " ( irs . Vg .) bemängelt zahlreiche Unklarheiten
dieses Vertrag , wobei er wiederholt durch große Unruhe
rechts unterbi eten wird.

Schlumbcrger (Elf .) beklagt deu hohen schweizerischen
Zoll auf Wedewaren , der die elsaß -lothringische Textil -Jn-
dustrte schädige. Der Vertrag gelangt sodamr zur Annahme,
ebenso der mit Serbien , lieber die Resolution Gotheiu zu
dm Handel ?Verträgen wird erst in dritter Lesung berate»
werden.

Gclges -WeuigkeiLen.
Aus Smdt und Land.

Nagold , 22 Februar.

Auf daZ am letzten Sonntag gegebene Eemiuar-
korrzert poßr das Dichlklwoit: „Wer etwas Treffliches
leisten will , de : sammle still und unerschlafft im
kleinsten Punkte die höchste Kraft ." Wie drängt sich
doch in die v - älwismäßig kurze Zeit eines Konzerts eine
Wochen-, ja -- onatelange , in aller Stille , aber mit großer
Zähigkeit m -d klarem Zielbewußtsein verrichtete Arbeit zu¬
sammen ! S - o : geraume Zeit vor Beginn des Konzerts

Ober:
Gottlob ! Der Sonntag kommt herbei.
Die Woche wird heut ' wieder neu , H
Heut ' hat mein Gott das Licht gemacht
Und Jesus uns das Heil gebracht.
Preis , Preis , Preis sei gebracht
Dem Herrn , der uns den Sonntag gemacht.

Solche Sonntagsgrüße der Nachtwächter lehne « sich an
die kirchlichen Gesangbücher an , aus denen ganze Strophen
genommen werden . So ertönt zu Weihnachten Luthers
Lied , an welchem Göthe seine Freude halte : „ Der Türmer
hat sein Lied geblasen , ich wachte drüber auf : ,Gelobet seist
du, Jesus Christ ' ." Mitunter find es sogar uralte christliche
Hymnen , welche im Gesang des Nachtwächters fortleben , wie
z. B . iu dem Gesang des zu Altensteig am heiligen Abend:

Komm Himmelsfürst , komm Wunderheld,
Du Jakobsstern , du Licht der Welt,
Laß abwärts flammen deinen Schein,
Der du willst Mensch geboren sein.

Oder:
Werde Licht , du Volk der Heiden,
Werde Licht , Jerusalem,
Dir geht auf ein Glanz der Freuden
Vom geringen Bethlehem.
Er , das Licht und Heil der Welt,
Christus hat sich eingestellt.

In Geislingen und sonst in Württemberg fingen die
Wächter:

Ein neues Jahr koüimt wieder,
Drum freut euch Schwestern und Brüder.
Es bringe Glück und Segen euch
Und Gottes Gnad ' zum Himmelreich.

war der leider für solche Veranstaltungen viel zu kleine
Festsaal dicht besetzt. Genau um die festgefetzle Zeit ergriff
der Dirigent seinen Zauberstab , und mit u ... aal war
man in das Reich der Töne , iu das Reich klassischer Musik
versetzt, in die Mithjofsage , für Männerchor , Solostimmen,
Klavier - und Orgelbegleitung komponiert von Max Bruch.
Der rühmlichst bekannte Herr Konzertsängcr Sauter aus
Ludwigsburg , der die edle, kraftstrotzende Gestalt Frithjof s
darzustellen hatte , gewann durch den bestrickenden Wohllaut
seiner Slimme , die euch in niederen Lagen voll Klans und
Kraft ist, durch den sicheren und von dramatischem Feuer
durchwehten Vortrag die Herzen aller Zuhörer . Welchem
von seinen Liedern der Vorzug zu geben ist, ist schwer zu
sagen.

Fräulein Staudeumeyer aus Stuttgart , die in
dankenswerter Weise roch in letzter Stunde die Rolle der
Jngeborg übernommen hatte , wußte mit ihrer sympatischen,
weichen Stimme der wehmutatmenden Klage , die ihren Part
auszetchnet , ergreifenden Ausdruck zu verleihen.

Der trefflich geschulte Semtnaristenchor hing mit ge¬
spannter Aufmerksamkeit am Dirigeutenstab und erzielte mit
seinen Vorträgen wieder einen durchschlagenden Erfolg.
Wie geisterhaft klang der Chor : „Mittnachtsonn auf den
Bergen liegt , blutrot anzuschauen ; es ist nicht Nacht , es ist
nicht Tag , es ist ein seltsam Grauen !"

Mit welch erregtem Feuer kam die auf die höchste
Dramatik gesteigerte Szene vom Tempelbrand zum Vortrag!
Wie bezaubernd schön war der herrliche Quartettsatz : „ Sonne
so schön, steigt über Höh 'o, die Winde säuseln vom Land
und k Suseln die See zum Tanz im Morgenglanz I"

Die ungemein schwierige Rolle der Klavierbegleit¬
ung , von der das Gelingen des Ganzen wesentlich abhing,
führte Herr Musiklehrer Schelling mit Sicherheit , Fein¬
fühligkeit und Exaktheit durch. Das Eingreifen der
Orgel war höchst wirkungsvoll.

Zwei Tonbrlder für Streichorchester , Klavier
und Orgel von Reinecke mit weichen, schmeichelnden
Melodien bildete den Uebergcmg zu dm Szenen aus Erl¬
königs Tochter von Gade.

Der wohlgcschulie gemischte Chor trug dte neckisch-
spukhafte Elfenmusik mit Grazie und Schwung vor.

Wie gebieterisch kam das stürmische Verlangen Olufs
durch H . Sauter in dem : „Zäum auf mein Roß mit goldner
Kett , mein Roß , das schnellste, beste" zum Vortrag ! Wie
ausdrucksvoll wußte Fel . Staudenmeyrr die stehende Warn¬
ung und nachher die Sehnsucht der Mutter nach dem so
lauge ausbleibenden Sohn , die stch steigernde Angst um
sein Leben wiederzugkben ! Wie herrlich wirkte der einfache
Morgengesang : „ Im Osten geht die Sonne auf , sie färbt
die goldue Wolk " , der an seinem Anfang das Choralmoliv:
„Wie schön lencht ' uns der Morgenstern " enthält.

Bei dem Gesang der Erlmmädchen und „Erlmkaaben " :
„Leicht nun schwebt der Tanz durch die Haine " , glaubte
man die Elfengestalten in tanzender Bewegung an stch vmbei-
beihuschen zu sehen. Den Solisten wie dem Chor gelang
es , die düsteren Farben der dem Schluß stch zuneigenden
Szene », die nur durch die kurz aufleuchtende Freude der
Mutter bei der Heimkehr des Sohnes erhellt werden , er¬
greifend wiederzugeben . Der Epilog verwischt den drama-
itschen Eindruck , den der Tod Olufs und der Schmerz seiner
Mutter gemacht , erheblich ; doch sei dies als ein Mangel
der Komposition uur nebenbei bemerkt.

Die Klavierbegleitung auch dieses Werkes führte
Herr Schelling so meisterhaft ourch wie bei der Frithjossage.

Das fast 2 Stunden währende Konzert war ein
durchaus glänzendes . Herr Mustkoberlehrer Schäffer
hat durch d e Aufführung dieser 2 Werke etwas wirklich
Gediegenes , Treffliches - geleistet . Der am Schluß
jedes Teils gespendete tosende Beifall war ein
Beweis des Dankes und der ungeteilten Anerkenn¬
ung aller Anwesende ».

Postsache . Nach einer Bekanntmachung im St .-A.
betreffend Einschränkung des Post - Telegraphen - und Fern-
sprcchdieustes am Gtburtssest Sr . M . des Königs , Samstag
den 25 . Febr . und einer dtesbezügl . Mitteilung des Post-

Zu Ostern erklang der Freudemus der Kirche auch aus
des Wächters Munde als jauchzender Morgengruß:

Willkommen , Held im Streite , Aus deiner Grabesgruft!
Wir triumphieren heute Um deine leere Gruft.
Oder:

Ich sag ' es jedem , daß er lebt , Und auferstanden ist.
Daß er in unsrer Mitte schwebt Und ewig bei uns ist.

So saug z. B . unser Schreiner und Nachtwächter Fr.
Bock in Altensteig.

Zu den Nachtwächterscherzliedern gehört das von Bins-
dorf . Wenn der Mesner daselbst zu faul war , die Turm¬
uhr aufzuziehen und die Uhr stehen blieb , sang der Wächter
in stiller Mitternacht:

Hört , ihr Herrn , und laßt euch sagen:
Unsre Uhr hat gar nichts g'schlagcn!
Der Mesner geht nit nauf , die Uhr geht nit ra ' . .
Gelobt sei Jesus Christus und Maria.

Auch die Turmuhr von Dingsda war einmal nicht auf¬
gezogen. Da sang der schwäbische Wächter:

Hört , ihr Leut ', und laßt euch sage:
Unsre Glock hat gar nix «'schlage!
's woiß koi Sau , wie d' Zeit daß ischt,
Standet uf , wenn 's Tag ischt!

Als die Depesche vom Siege bei Sedan 1870 in Thie¬
ringen eintraf , sang der Nachtwächter:

Loset , was ich euch will saga:
Der Franzoß ischt in Hintern nei g'schlaga.

Der Wächter Stummel in Oehringen war ein sehr ori¬
gineller Mann , der zwar gewöhnlich seine ernsten biblischen
Mahnungen sang , mitunter aber auch zur gewohnten Me«



amtS sind die hiesigen Postschalter an diesem Tage
geöffnet vormittags von 11—12 Uhr und abends von
6—7 Uhr; der Briefbestellgang um 2 Uhr und der Packet-
bestellgang um 5 Uhr fallen aus, wahrend zu letzterer
Zeit ein Bestellgang für Briefe und Zeitungen aus¬
geführt wird. — Der Telegraphen - und Fernsprech-
dienst findet von 11—12V» Uhr vormittags und von
1V-—4 Uhr nachmittags.

0 . Tchietiuge «, 21. Febr. Schultheißenamtsver¬
weser Gemeinderat Zinser hat die auf ihn gefallene Wühl
als Ortsvorsteher für die hiesige Gemeinde leider nicht an¬
genommen. Das K. Oberamt hat deshalb eine Neuwahl
auf 10. März anberaumt.

r. Horb , 21. Februar. Die Wirtschaft zum „Bad"
(Schwefelbadcmstalt) an der Staatsstraße Horb—Sulz wurde
heute um 16 000 ^ verkauft. !

Freudeustadt, 20. Febr. In Ergänzung des gest¬
rigen Berichts entnehmen wir dem„Grenzer": Die Versamm¬
lung des Holzinterissentenvereins war gestern nachmittag
in der Chrtstophsau sehr gut besucht. Dieselbe wurde von
Adolf Bruder, dem Vorsitzenden des Ausschusses der Sektion
Freudenstadt, mit einem Willkommgruß eröffnet, woraufj
der Sekretär des Vereins, Herzel aus Fretburg, einen in- >
terefsanten Vortrag hielt über die Bestrebungen des Vereins.
Seine sachlichen Ausführungen fanden alls itige Zustimmung
und veranlaßten viele Anwesenden zum sofortigen Eintritt.
Die Mitgliederzahl der Sektion Freudcustadt und Umgeb¬
ung ist dadurch von 60 uuf 80 Mitglieder gestiegen. Re-, j
dakteur Larim von Freiburg sprach über die Maßnahmens
zur Besserung der Verhältnisse im Holzeinkauf, woran sich!
eine lebhafte und eingehende Debatte anschloß. Es wurde
den einzelnen Sektionen die Auflage gemacht, weitere Schritte
zu einer strammen Organisation energisch einzuleiten. Ferner !
wurde der Holzzoll besprochen und dabei betont, daß unsere
deutsche Holzindustrie sehr geschädigt werde durch die neuen
Handelsverträge namentlich mit Oesterreich. Auf allgemei¬
nen Wunsch wurde der Mitgliedsbeitrag von 10 auf 5 ^
festgesetzt. Während der Verhandlungen lief vom Vorsitzen¬
den des Vereins, Himmelsbach von Freiburg, der wegen
Krankheit vom Besuch abgchalten war, ein Begrüßungs-
telegramm ein, das alsbald vom Leiter der Versammlung
in poetischer Fassung erwidert wurde. Mit einem warmen
Abschieds- und Dankeswort schloß hierauf Vorsitzender Ad.
Bruder die sehr anregend verlaufene Sitzung des Vereins
der Hslzintercsseutku Südwestdeutschlauds.

Wildbad, 21. Febr. Heute nachmittag ist hier
Stadtschultheiß Bätzner  nach längerer Krankheit ge¬
storben.  _

Stuttgart , 21. Febr. Die Finanzkommissiou
setzte in ihrer gestrigen Sitzung die Prüfung der Rechnungs-
ergebniffe des Etatsjahres 1902 fort und erledigte eine
ganze Reihe von Etatskopitel» ohne Beanstandung. Bei
den Kap. 115 und 116 (Berg- und Hüttenwerke und Sa¬
linen) gab cs eine formelle Beanstandung, so doß man diese
Kapitel, ebenso wie die entsprechenden des Jahres 1901,
zurückstkllte. Be! Kap. 122 (Münze) wurde die Erwartung
ausgesprochen, daß hierbei in Zukunft die Rechnungsergeb¬
nisse in einer ausführlicheren Form den Ständen vorgelegt
werden. Zu der ursprünglich tu Aussicht genommeuen Be¬
ratung über die Hoftheatervorlage kam es, da die Prüfung
der Rechnungsergebmffe die ganze Sitzung in Anspruch nahm,
gestern nicht mehr.

Stuttgart , 21. Febr. Bei der Ziehung zu Gunsten
der Eßlinger Stadtkirche fiel der erste Gewinn von 15000 ^
Nr. 7423, der 2. Gewinn mit 5000 ans 84 093, der
3. Gewinn mit 2000 auf 88620, der 4. und 5. mit
je 1000 ^ auf 62 780 und 67, der 6. und 7. mit je
500 ^ auf 29 522 und 52 461.

r. Stuttgart , 20. F:br. Die Beschlußvsrkündigung
der Zivilkammer des Landgerichts Stuttgart in dem Prozeß
der Mcch. Buntweberei am StambachA.-G. in Göppingen
gegen verschiedene Versicherungsanstalt«n wegen Feusrver-
stcherungsansprüchenwurde auf den4. März verschoben.

lodie humorvolle Verse erfand. So sang er einmal einem
alten Zecher, der Stadtrat war, zu:

Eh die Glocke zwölfe schlug, Hat der Stadtrat nie genug.
und einem Studenten, der nicht von der Bierbank kommen
wollte:

Zwei Uhr schlug es, — hört' ich recht?
Wilhelm, 's ist genug gezecht.

Einer alten Jungfer aber gratulierte er zu ihrem 40.
Geburtstage um 4 Uhr:

Bier Jahrzehnte find jetzt rum.
Gott geb', daß bald einer kumm.

Und als einmal der Turmwächter Schmutzt vergessen
hatte, die Uhr des Stiftskirchturmsaufzuziehen, so ließ der
Stummel sich gleich dem Wächter van Binsdorf das nicht
entgehen und sang von Stunde zu Stunde durch die ganze Stadt:

Hört , ihr Leut, und laßt euch sagen:
Heut hat die Uhr gar nicht geschlagen!
Der Schmohl hat heut sei' Uhr nit g'richt.
Welle Zeit es ist das weiß man nicht.
Bewahret euer Feuer und Licht!
Daß euch Gott der Herr behüt!
Schmohl, richt die Uhr noch!

Ein anderer Wächter rtts den Junggesellen im Ort
die Mahnung zu:

Hört , ihr Herrn, und laßt euch sagen:
Beugt des alten Adams Stolz Unter das Pantoffelholz!

Diese Nüchtwächteriprüche verdienen es, den kost¬
barste» Natureizeugniffen auf geistigem Gebiet zugezählt
zu werden; sie stellen echte Goldkörner unverfälschten Volks¬
lebens und echter Volksweisheit dar.

(D. Dr. A. Frcybr.)

r. Bietigheim , 21. Febr. Heute früh4 Uhr wurde
unsere Stadt durch Fkmnlärm erschreckt; eS branuien in der
Nähe des Stadtpfarrhauses und der Kirche zwei Scheunen
nieder.

Jlsfeld , 20. Febr. Zur Erlangung von Plänen für
die öffe.itlich-n Bauten auf dem hiesigen Kira ptatz(Kirche,
Pfarrhaus, Rathaus, Schule und Lehrerhavs) wird ein
Wettbewerb unter den württembergischcn Architekten ausge¬
schrieben. Es sind hierfür Preise in Höhe von 1500
1000 ^ und 500 ^ ausgesetzt.

r. Brackenheim, 21. Febr. Gestern mittag kam
lt. Neckarztg. die 22jährige schwachsinnig- Fried ike Frank,
als sie für kurze Zeit allein war, dem Ofen zu nahe, so
daß ihre Kleider in Brand gerieten. Sie wurde ins B>-
zirkskrakenhaus verbracht, wo sie ihren Wunden erlegen ist.

r. Ulm, 20. Febr. Der in dm letzten 14 Tagen hier
abgehaltene Schuhmacherfachkurs wurde am Sam?tog ae-
schloff'n. Die 12 Teilnehmer erhielte« Unterricht im Zeich¬
nen, Zuschneiden, Kalkulieren, in der Handhabung und Ver¬
wertung der verschiedenen Maschinenu. s. w. Leiter des
Kurses war. der Vorstand der hiesigen Schuhmacherinnung,
Schuhrrmchermeister Huber.

r. Ulm, 21. Febr. Erhängt hat sich gestern in den
Morgenstunden in Abwesenheit seiner Ehefrau der seit länge¬
rer Zeit schwer leidende 56jährige Platzknecht Joh. Ruß.

r. Nenkivch, 20. Febr. Eines Todes unter eigen¬
tümlichen Umständen starben lt. Schwarzw. Volksfreund am
letzten Dienstag hier der 42 Jahre alte Holzhauer und
Totengräber Florian Domcnncl und seine um etwa 10 Jahr-'
jüngere Ehefrau. Der Ehemann verließ am genannten Tag'
vormittags seine Wohnung und wurde bald daraus im
Hause des Jskob Keller auf der Bühnentreppe sitzend in
einem bedenklichen Anstand anfgefunden. Mau verv acht?
ihn iu einen Schlitten, um ihn in seine Wohuung zu be-
fördern, allein ehe diese erreicht wurde, starb er. Als man
in das Haus hineinkam fand man auch seine Frau tot mbeu
dem Bette liegend.

Deutsches Reich.
Berlin , 20. Febr. Nach der Nordd. Alls. Zrg. st ti-ie

Prinz Friedrich Leopoldwn Preußen, der gestern ous St.
Petersburg hier eintraf, heute vormittag dem Reich-k: z er
Grafen Bülow einen Besuch ab.

Berlin , 20. Febr. Nach dem Lokalanz. ist d>>s m
Vorjahre in Weimar enthüllte Shakespeare -Denkma-l
während der vergangenen Nacht durch eine ätzende äme
völlig ruiniert  worden. Auf die Ergreifung des Täters
wurde eine Belohnung von 200 ^ cmsgesktzt.

Berlin , 20. F:br. Die Nordd. Allg. Zig. sch eM:
In einem Telegramm aus Münchn verbreitete die Wiener
N. Fr. Pr . Angaben über eine bevorstehende Neub fi tzung
der deutschen Botschaften  in Paris , Petersburg, Wien,
Madrid und London. Die betreffendenB>ha p- >gen sind
sämtlich aus der Lust gegriffen.

r. Gnndelfinge «, 21. Febr. Gouverneur Oberst
Leutwein ist am Samstag von hier abgereift, rw- Hst sich nach
der Riviera begeben, um sich dort zur Wkvrrhe; st llung seiner
angegriffenen Gesundheit einer Kur zu «vterzüh-n.

r. Konstanz, 20. Februar. Einen reich:n F schfaug
machten die Pächter des Konstauzer Fischw-'ffere-best- Fischen
mit der Segie im Rhein. Es wurden in eu-.em Zug ca.
8 Zentner Fische, meistens Hechte und Weißst che, gefangen.

Darwstadt, 20. F?br. Entgegen den Dementi eines
süddeutschen Blattes tritt das grotzherzoglichePur heute
abend9'/r Uhr dis Reise nach Moskau an

Esse« a. Ruhr, 21. Febr. Kardiua- Fürstbischof
Kopp-Breslou ließ durch Vermittlung des Ktttdiual-Erz-
bischoffs Fischer Köln der Essener Volke-Zig. 200 ^ für
die notleidenden Bergleute zugehen.

Ausland.
Vom Bodeusee, 17. Februar. 40 G -lelnden om

schweizerischen Bodenseeufer von Rheincck bi - Kustauz und
im Thmtdle bis Fcauenfeld und Bischosszell ollen durch
eine große elektrische Kraftanlage mit e'itlnscher Energie
versorgt werden. — Ein noch größeres Wtt-nihnen soll
bet Appenzell verwirklicht werden. Die '-er- um F>.ße des
Säntis liegenden Seealpsce entströmende Sstier soll in
einem kleinen See gestaut werden. Ders lbe "-ürde einen
Inhalt von 900 000 cbm bekoNnen, 3 lem lang und
700 nr breit sei» und eine Oberfläche von 816 000 gm
darbieten, zugleich aber neben der praktischen Bedeutung
auch Freunde für Naturschönheiten ar znziehcn vermögen.

Zur Montiguoso -Affäre. Justizrat Dr. Körner
wird, wie d. B. L-A. ein Telegramm meidet, morgen in
Dresden wieder eintreffen und dem Hausminister über seine
Misston nach Florenz Bericht erstatten. Erst dann wird
König Friedrich August bestimmen, in welcher Art und Aus¬
dehnung eine amtliche Mitteilung über den Fall veröffent¬
licht werden soll.

Pari - , 20. Febr. Nach einer Pcivatweldurrg aus
Petersburg wurde den Direktoren der Put lowfobrik eine
vierzehntägige Frist gegeben, mit den Arbeitern ein Ueber-
einkommen zu treffen, widrigenfalls die Regierung ihre Be¬
stellungen annulliert und dem Auslande überträgt. — Die
Großfürstin Xenia, Schwester des Zaren, soll nach einer
Versammlung der Großfürsten im Hause Wladimirs dm
Zaren von den dort ausgesprochenen Wünschen unter¬
richtet haben, die auf energische Maßnahmen gegen die Re-
sormbcwegung abzielen. — Einer unbestätigten Mitteilung
aus Warschau zufolge, wurden dort an einer Gefänanis-
mauer ISO Revolutionäre durch Salvenfeuer erschösse».

Christiauia, 20. Febr. Die hiesigen Arbeitslosen
veranstalteten heute einen Umzug, dessen Teilnehmer schließ¬
lich auf 3000 anwuchsen. Der Kronprinz empfing eine Ab¬

ordnung der Arbeitslose» und versicherte sie des Königs
und seiner Anteilnahme an ihrer Lage. Er werde mit der
Regierung erwägen, was vou seilen des Staates im In¬
teresse der Arbeitslosen geschehen könne. (So hätte seinerzeit
der Kaiser von Rußland seinen Untertanen auch begegnen
können. Die Red.)

Errichtuug einer wissenschaftliche» Stativ»
aus Grönland. Der schon tauge gehegte Plan der Er¬
richtung einer Station für wissenschaftliche arktische Forsch¬
ung auf Grönland ist, jetzt durch durch die Lüftung
von 40,000 Mark zu diesem Zweck durch den Zeitvnasver-
leger Holck gesichert. Die Station wird auf der Disko-
Insel eingerichtet werden. Die Unterhaltung»kosten vou
12,000 Mark jährlich trägt die dänische Regierung.

Birmingham, 21. Febr. In der Virgiuiagrube
fand eme Explosion schlagender Wetter statt , wobei
LVV Bergleute ihr Leben eiugebntzt haben. Viele
andere soll.» ur-Ä verschüttet sei».

Boston, 21. Febr. Aus unbekannter Ursache brach
heute morgen an der Lar dungsbrücke Nr. 4 de? House-
himseldocks in Charlesiow» Feuer aus, das mit rasender
Schw lligk.it dis Dampfer Philadelphia von der L yland-
-md Daltonhaü von der Hall-Linie ergr ff. Drei Matrosen
sindv rbrim-L. Der angerichiete Schaden wird auf eine
halbe Million Dollars gestützt. Die Schiffe und ihre Lad¬
ungen sind vollkommen verloren.

Zur Ermordung des Großfürsten Sergius.
D >preußische Generala. D. Grass. Pfeil,  der als

Airbfoifizier jahrelang im russischen PceobrascheuSü'schen
Gnd Regiment gestanden hat und als einer der besten
Kenner der Menschen und Verhältnisse bezeichnet werden
darf, mit denen er in Rußland in persönliche Berührung
gekommen ist, entwirft im „Tag" nachstehende Schilderung
ves ermordeten Großfürsten: „Großfürst Sergius  war
hon als Kind der Liebling seiner Mutter, die »hm eine

nrweichlichende Erziehung zu teil, werde» ließ, die seine«
CVaralter schwer schädigend beeinflcht hat. A s junger
Mensch wie auchi« reiferen Jahren waren alle seine Lieb¬

habereien nur auf Aeußerlichküten gerichtet, auch war er
ill-n Wagnissen gegenüber sehr ängstlicher Nalur. Männer
nit entgegengesetzten Charaktereigenschaften waren ihm un¬
angenehm; daher auch seine Abneleuug gegen unseren Kaiser,
-sie sein ganzes Handelnb:eü stutzr. Hiezu gesellte sich ein
ganz außerordentlicher Hochmut auf seine Stellung als Mit¬
glied der Kaisersamilie, der sogar io weit ging, daß er ihn
ste dem Th-on ferner stehenden Großfürsten süblen ließ. G
Politische Grund?ätze hatte er uEp-ünglich nicht; sie wurden
hm erst durch seine verweichlichte weiblich fühlende Um¬

gebung beigrbracht. So emwrckstte sich in ihm dieser aus¬
gesprochene Haß gegen jede Neuerung. Zu diesem gestlltc sich
in religiöses, starr an Formen scsth-tttendes Scheinleben,
n welchem ihm seine Umgebung na heiscrte. Pobjrdonoszew
war in jeder Beziehung sein Vorbild. Seine Abneigung
gegen Kaiser Wilhelm übertrug er auch ouf Deutschland
überhaupt, und er war ein eifriger Förderer des Bündnisses
nit Frankreich, obgleich ihm die R publik nicht zusagte.
Großfürst Sergius und Poöjedonoszew regierten lange
Jahre hindurch das Ruch, und sicherlich hat der Großfürst
mch zum Krieg beigetrugen, um durch dessen geträumt glän¬
zendenA ' a :g kos Ansehen des kaiserlichen Neffen und
Zchw'aers zu heben."

Wie », 21. Febr. Ans verläßlicher diplomatischer
Quelle verlautet, das Attentat aus dm Gioßiwstm SergiuS
werde die geplant,u Reso men in Rußland vorläufig in den
Hintergrund drängen. Die Autokratie wünsche, daß rosche-
lens die Automat des Zoen  zur Geltung gelange. Alle
Großfürsten verlangten vom Zaren besondere Sckutzmaß-
regeln.

Die Notiz über einen Korflikt zwischen dem Großfürsten
Sergius  und dem Moskauer Millionär Wvrosow,
welche wir tu Nr. 253 d. Bits, vomv. I . brachte», macht
j.tzt die Runde durch die B:ä,ter.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr
Rottenbnrg , 20. Febr. Viehmarkt. Zugeführt: 45 Ochsen,

verkauft das Paar zu 600- 4000 176 Kühe und Kalbinnen, ge¬
löst 250—400 ^ das Stück, 134 Rinder , verkauft das Stück -
1' /,jährig 100—260 7 Läufcrschweine, verkauft das Paar zu
60—70 WL, 140 Milchschweine, erlöst 25—45 ^ pro Paar ; 2 Gaisen.
Handel in allen Gattungen gut.

Nottweil , 18. Febr. Dem Schweinemarkt wurden 4L3 Milch-
schwrine und 26 Läufer zugeführt. Handel lebhaft und wurde be¬
zahlt für elftere Gattung von 26—30—38 pro Paar ; für Läufer
von 50—87

Literarisches.
Zur Schillerfeier . Unter den mancherlei Schriften, die zur

bevorstehenden Lchillerfeier ausgegebcn wurden, und die sich zur
Verteilung unter der Jugend eignen, dürfte das vom Württ . evang.
Lehrerunterstützungsverein herausgegebeneSchillerbüchlein besondere
Beachtung verdiene». Der „Kirchl. Anzeiger " schreibt darüber:

Tr . Mosapp 's Schillcrbüchlein , vom Lehrerunterstützungs¬
verein herausgegeben, dem König gewidmet und von Seiner Majestät
mit Interesse ausgenommen, eignet sich mit seiner warmen und
schlichten Dorstellungsweise als Geschenk für die Schüler auf den
9. Mai . Sehr wertvoll sind auch die Proben aus Schillers Werken,
die zur Deklamation und Aufführung bei der bevorstehenden Schul¬
feier gute Dienste leisten werden. Dr . Mosapp ist ja als guter
Schillerkenncr bekannt. Das Büchlein kostet trotz seines reichen In¬
halts und seiner Bilder nur 25 A

Zu beziehen durch die t». V . Buchhandlung

Auswärtige Todesfälle.
Karoline Beutler , 22'/, I alt , Ebhausen. — Johannes Keck

34 I . alt , Betneck. — Elisabeths Walz geb. Steiner , Allensteig.
— P - Jsola , Bauunternehmer , 52 I . alt , Liebenzell. — Anton
Schenk , 18 I alt , Horb — Karl Schebrer , Koch, 26 Jahre alt,
Schönmünzach. — Friedrich Strähler , Bierbrauer , Grüntal.

Druck und Verlag der G W. Zaiser ' schen  Buchdruckerei (Emil
Zaiser) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Bekanntmachung.
Die Stadtgemeiude Horb hat um die Genehmigung zur Ab¬

haltung von

4  Schweinemärkte«
jährlich und zwar je am 1. Dienstag derjenigen Monate , in welchem
ein anderer Markt in der Siadt Horb nicht stattfindet, nachgesucht, zu¬
nächst auf die Dauer von 5 Jahren.

Etwaige Ei wendunaen gegen die Gewährung des Gesuchs find
bis zuw 7 . März -s . Js . beim Oberawt hier anzubringen.

Horb , den 20. Februar 1905.
Kgl . Oberamt:

Riegcr.

Die Stadtgemeinde Nagold

AM " verkauft -M«

rottannene Derbftangen
u. Nadelholz -Beugholz

am Freitag den 24 . Februar
im Distrikt Lemberg Abt. vorderer
Hinterer Teichelwald und zwar:

42 St . Derbstangcn über 13 in laug,
45 St . „ 10—13 IQ lang,
24 St . „ 9—11 in lang und
11 St . „ 7—9 ui lang,

ferner 40 Rm. Nadelholz Scheiter und Prügel
Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr auf der Höhe der Killberg-

Steige beim Wegzetger nach Hatte , bard.

Emmingen.

Lang-u. Siigholz-Verklmf.
Am F eitag den 24 . Febr. (Matthäusseiertag)

nachmittags 1 Uhr
kommen im Submisfionswege aus Abt. X
des Gemetndewaldes zum Verkauf:

425 St . Langholz worunter
I .—!I Kl. 9.27 Fstm.

H.- IH . Kl. 53 90 Fstm.
Ill —IV. Kl. 143 .35 Fstm.
IV .—V. Kl. 8.56 Fchm.

V. Kl. Sägyoiz 1 St . 0.51 Fest« .
Offerte wollen an das Achult ;eißenantt abgegeben werden, und

findet die Eröffnung derselben sofort auf dem Rarhaus statt, wozu die
Submittenten eingkladen sind. Die Verkaufsbcdivgungm liegen auf dem
Rathaus auf . Die Abfuhr ist günstig.

Auszüge können vom Waldmeister gegen entsprechendeGebühr be¬
zogen werden.

Gerucirrdcrat.
Schöubrou«

Unterzeichneter verkauft am

Matthias -Feiertag , 24 . Febr ., nachmitt . 2 Uhr
cm 4 Jahre altes

Pferd (Rappwallach)
1,78 am groß , zu jedem Gebrauch tauglich, sowie

1 Break und
1 Herrenschtttten , beide noch neu

«ottlieb Schill z. Linde.

»M

Nagold.

Zur : Wauzeit
empfehle wein Lager in

eisernen

liigemil.BLlken,
und nehme Bestellungen hierauf jetzt schon entgegen.

Ik « » x

Eine praktische Hausfrau
verwendet

nun schwarze Ledercreme für ihr
iIU » HI All II besieres Schuhzeug aus Chev-

reaux , Box - Calf rc.

nur kentnvrs ' s Wieks«
minfeger für ihr Schuhzcug aus Kalb - und
Rindteder

in rotm Dosen zum Ein-
NUl ^ ^ rnnvlin fetten des Schuhzcug,.

In den meisten Geschäften zu haben.
Fabrikant -.

Carl Gentner in Göppingen.

Als bestes Mittel gegen Huste « ,
Heiserkeit, Entzündung der
Bronchien " re. empfehle meine
setbstver fertigten längst erprobten

RlnlLoxlratitHoiib «» «

ferner die Spezialitäten:
8nl N8-8 « I»V« I»8,

8 « «wi »vL kLii»«r » L-L*» 8tLILvi »,
8r »Linir »!r-L' » 8k»IIvi »,
I »KI ltL- VviIvlioi »-

ll*» 8t !LIv« .
Xassvlä. A «Ii.

Lvintltorei n . Ontö.

- lvilh . HolLmger, ^
? LI» !»i»te «Irn !koi , M
3 LIarict8ti'Ä88S, 8
E QsbkQ äer ^ xotiwks . »

E ? L§ 1ieIi 2U Lxrsedöii . L

Nagold.

Dreher-
Lehrlings -Hesuch.

Ein kräftiger Junge findet aufs
Frühjahr unter günstigen Beding¬
ungen Lehrstelle bei
Friedr . Tafel , Drehermstr.

Rohrdorf.
Ein älterer tüchtiger

Möbelschreiner
findet fotort dauernde Beschäftigung
bei Ernst I . Bäuerle.

Für Haushaltung aus 1. Mär,
ein sauberes ehrliches

Mädchen,
welches ei ch Gelegenheit hätte , das
Nähen zu erlernen.
I . Psorzheimer Zuschneide-
Akademie , Frau A . Lange,
Leopoldstraße 3u, Pforzheim.

Effeingeu.
Freitag (Matthiasfeiertag)

Pflngwirt Schund.

Nagold.
Am 24 . Febr . (Matthäusfeiertag)

vormittags LI Uhr
verkaufe ich ein für schweren Zug

gutes

E. (Schimmelstute ).
Lammwirt Klink Witwe.

Jselshanseu.

Zaunstecken,
geschlitzte, sowie geschlitzte

Zaunstangen
in allen Längen empfiehlt billigst

Spöhr , Zimmermann.
Soeben erschienen:

frisöiioii8ekiIIsr
von llo. ll . H08 SPP.

Zur 100 .Wiederkehr seines Todes¬
tages 9. Mai 1905 für Deutschlands
Jugend und Volk dargestcllt. Her-
ausgegeben vom Württemb . evang.
Lehrernnterstützungs - Verein. Mit
7 Bildern.

Preis 2S Pfg.

LLLKLK » LLLL « KK « LLL » L » MU

I « « Vas Seminar « « Ff
M feiert den Geburtstag des Königs durch einen Festakt nach M
M Schluß des Gottesdienstes , bet dem Herr Professor Dr . Häcker ^
^ über das Thema : ^
AVu bst 5ckiller reiner Zckulreit verösM k»
E sprechen wird. Htezn Wied srenndlich cmgeludcn. M

E 8«i»ii>»ri'«ktvr»t. 8k
WN » « U » NVVU » U » » UTMUVNU » » N

W « LLLLLLLLL « » LLLLL » LL » KK

ZkaMra »- ko« Min ; 7ell.x
Am Nachmittag des KönigSfestes werden von Seminaristen ^

W in der Turnhalle Szenen aus Schillers Tell in Kostümen auf- M
M geführt werden. Beginn 4 st- Uhr . Eintrittsgeld für ErwachseneM

SV Pfg ., für Kinder 2V Pfg . Voraussichtlich wird die Auf- ^
E führung am Sonntag nachmittag zur selben Zeit wiederholt werden,
MUUUUUUKUUUUUMUUUUUUUUUU

Nagold.

Fahrnis -Bersteigerung.
Im Hause des verst. Thomas Müller , Tuchmachers hier, kommt

am Freitag , 24 . Febr . (Matthiasfeiertag)
von vormittags V2O Uhr au

gegen bare Bezahlung zur öffentlichen Versteigerung:

Mannsklcider , Bett und Bettgewand,.
^Leinwand , Schreinwerk , worunter
Wettladen,2 Kleider - u . 1 Küchekasten
'1 Kommode mit Schreibpult,Küchen --

geschirr , Faß - und Bandgeschirr , Feld - und Hand¬
geschirr , 3 Marktkisten , verschiedene Körbe und
Säcke , 4 Hühner , Tnchmacherhandwerkszeug^
samt Zubehör , ferner die vorhandenen Tuch - '
Warenvorräte und allgemeiner Hausrat, wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Nagold.
Ich erhalte nächster Tage:

l Wsggon la rvrklkin. kulir-kLsIcoks
l „ la Kukr-f6l1nu88lcok!sn
l „ la eektö Kok!8vksilI kriMarilnö^ v
! „ la 8okm!kl!kkoklsn
! „ !a Lraunkoklön - Lk -ikvl^
und bitte bei Bedarf um gütige sofortige Aufgabe der Bestellung.

Gottlob 8 « k «r » rÄ»

Nagold.
Eine schöne, sommerliche

Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern , Küche,
Keller, Holzplatz rc. ist sofort oder
auf 1. April oder später zu vermieten.

G . Moser , Schirmmacher.

Neue MMvnenausiage
von

Des Sängers Lust
neueste und bekannteste Walzer -, Ge-
sellschafts-, Opern -, Marsch-, Land¬
partie-, Volks-, Weihnachts-, Neu¬
jahrs -, Geburtstags -, Vaterlands-
Soldaten -, Commers -, Radler-
Ruder-,Segler -, Turner - und Jäger,
Liedertexte einschließlich 400 poeti¬
scher Original -Postkarten -Grüße.

-b Preis 1V Pfg.
Vorrättg in der

G . W . Zaiser 'chsen
Buchhandlung ._

Wu lllcimal)
durch die so lästigen Bronchialkatarrhe
verursacht,sowie qnälenderHnsteu,fin¬
den schnelle und sichere Linderung bei«
Gebrauchv Lpi- I inclt nuLc ^ er ^
8 » Li»8-lk » i»voi »8. In Schachteln
L1 ^ bei Koni). H . Lang , Nagold
u. in Wildberg : A . Franer . sHV,)

Losungsbüeblein
tmpfiehlt LV Lni8vv.

der Ttadt Haiterbach:
Geburten : Am 1. Jan . 1 Sohn des JohS.

Kirgis , Frachtfuhrmann,
, am S. Jan . 1 Sohn des Friedrich
Helber , Gerichtsvollziehers,

am 12 . Jan . 1 Sohn des Christian
Lamparter , Schreiners,

am 10 . Jan . 1 Tochter des Friedrich
Gutekunst , Küblers,

am 13 Jan . 1 Sohn des Emmanuel
Hirneise , Gypsers,

am 13 Jan . 1 Tochter des Friedrich
Rothfuß , Bote,

am 24 . Jan . 1 Tochter des Johannes
Helber , Zeugwebers,

am j2V. Jan . 1 Sohn des Gottlieb
Helber , Bauers,

am 27 . Jan , 1 Sohn des Friedrich
Walz , Schreiners,

am 3l . Jan . l Tochter des Gottlieb
Lamparter , Schreiners,

am 30 . Jan . 1 Sohn des Wilhelm
Killinger , Küblers,

am 31 . Jan . 1 Tochter des Georg
Brezing Küblers,

am 31 . Jan . 1 Tochter des Andreas
Fischer , Schreiners.

Aufgebote : Autenrieth Jakob , lediger
Zementarbeiter in Blaubeuren und
Schuon Johanna , ledige Dienstmagd
von hier.

Todesfälle : Am 1. Jan . Agate geb . Rapp,
Ehefrau desDaniel Schuon , 75Jahre alt,

am 8. Jan . Katharine geb . Breitling,
Ehefrau des Gutsbesitzers Wilhelm
Krauß , Altnuifra , 29 Jahre alt.

am 17 . Jan . 1 Tochter des Zimmer»
manns Gottlirb Ziegler jung , 1' /»
Jahre alt.

am 22 . Jan . Karl Gutekunst , ledig,
18 Jahre alt,

am 28 . Jan . Friedrike Helber , ledig,
23 Jahre att.
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